
Umgestaltung in der UdSSR begrüßte, aber ihre Bedeutung für den Sozia
lismus generell und für unser Land in Abrede stellte. Die DDR hat doch 
nur eine Zukunft an der Seite der UdSSR, und das hat überhaupt nichts 
mit Kopieren zu tun, wie hier durch Wolfgang Herger sehr richtig gesagt 
wurde. Notwendig ist eine ganz andere Art des Umgangs mit der Ge
schichte als bisher.

Jetzt haben wir Antwort zu geben, wie es mit unserer Partei weitergeht, 
wie sie in den Kampf geführt wird. Lebensnotwendig ist eine klare politi
sche Orientierung für unser Handeln in der Gesellschaft. Mit der 9. und 
der 10. Tagung des Zentralkomitees finden wir sie, spät zwar, aber ich 
hoffe, nicht zu spät. Wir haben wieder ein Ziel vor den Augen, einen 
neuen, einen besseren Sozialismus. Mit allen Genossen die Übereinstim
mung darüber zu erreichen, was jeder dazu tun kann, damit wir nicht hin
ter der Volksbewegung zur revolutionären Erneuerung der Gesellschafts
prozesse herlaufen, sondern an die Spitze kommen, das heißt: Wir müs
sen das von unserer Tagung zu beschließende Aktionsprogramm in der 
Partei so diskutieren, daß alle Kommunisten sein Ziel und seinen Inhalt 
verstehen und zu ihrer eigenen Angelegenheit machen. Mit ihnen müs
sen wir jetzt zuallererst sprechen.

Meiner Ansicht nach wäre es richtig, wenn die Mitglieder und Kandida
ten des Politbüros, des Zentralkomitees, Abteilungsleiter des Zentralko
mitees und andere Funktionäre unmittelbar nach unserer Tagung vor den 
Parteiaktiven der Kreise und Großbetriebe das Aktionsprogramm erläu
tern, wobei bei allen diesen Veranstaltungen der Diskussion genügend 
Raum gegeben werden sollte. Das würde ein wichtiger Schritt sein, um 
die Partei in Kampfposition zu bringen.

Wir haben härteste ideologische Arbeit zu leisten - in der Familie, im 
Haus, im Arbeitskollektiv, an der Wandzeitung und auf der Straße. Die 
Genossen müssen Zusammenkommen, wenn es notwendig ist. Um wie
der zu einer handlungsfähigen Partei zu werden, um Vertrauen zurückzu
gewinnen, muß das Aktionsprogramm im Leben Realität werden. Dabei 
werden gewiß auch Fehler gemacht. Aber wir müssen so wenig wie mög
lich Fehler begehen. Aber zuviel Unbedachtes geschieht, nicht zu Ende 
Gedachtes. Drei Stichworte: die Parteiinformation zum »Neuen Forum« 
und zu anderen oppositionellen Gruppen, die unausgewogen war. Sie 
wurde nicht in der Partei angenommen; das halbherzige, bürokratische 
Reisegesetz; die Rede zum 72. Jahrestag des Roten Oktober, die an den 
Fragen des Lebens der DDR vorbeiging.

Erneuerung der Partei braucht eine radikale Erneuerung der ideologi
schen Arbeit. Es geht um das Aufbrechen alter Denkweisen und Denk
strukturen bei uns allen. Erneuerung der ideologischen Arbeit beginnt da-
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